
Illradi und Swipdag dem Blinden. — Damit ist der Sagenstoff
der Ynglingensage erschöpft.

9. Aus der Geschichte von Hakon dem Guten, Kapitel 12
in einem folgenden Teil der Heimskringla, werden wir noch die
Geschichte vom Hund als König mitzuteilen haben, die in die
Zeit des Königs Snjo fällt, als die Langobarden auszogen.

Man kann also von der Komposition der Ynglingensage
sagen, daß sie im ganzen gut angelegt ist, im einzelnen aber
wohl verbesserungsfähig erscheint. Diese Mängel der Anordnung
fallen hier mehr auf als in der prosaischen Edda, die ja nicht
den Anspruch chronologischer Ordnung macht.

B. Saxos Dänengeschichte.

Auch von der dänischen Sagengeschichte, die Saxo in
seinen ersten neun Büchern bietet, gilt ähnliches: im ganzen
gute Anordnung, im einzelnen offenbare oder verstecktere Ver-
wirrung. Saxo hat sich, wie Uhland treffend sagt, manchmal
in seine Königsreihen verwickelt. Ich will die Entwickelung
möglichst konservativ durchführen. (Ich halte dabei für die
Eigennamen die Schreibung Saxos fest.)

Auch Saxo beruft sich in der Vorrede ausdrücklich auf

Gedichte in dänischer Sprache als auf seine Hauptquellen, und
er erklärt, daß er in seiner lateinischen Darstellung Vers für
Vers getreulich übersetze, so daß er sein Werk nicht als das
seinige und als ein neues, sondern geradezu als das Erzeugnis
der alten Zeiten angesehen wissen will.

1. Die erste von ihm mitgeteilte Sage entspricht dem
eddischen Lied von Rigr, das auch die Ynglingensage in Kapitel
17—18 berührt. Ich werde die Sage im folgenden eingehender
behandeln. Saxo hat sie aufs knappste zusammengezogen. Nach
ihm ist Dan unmittelbar der Sohn des Humblus — Heimdall

= Rigr.

2. Es folgt die Sage von Skiold, Schild, dem Stammvater
der Schildungen. Sie gehört zur Sage vom Auszug Odins und
von der Besitzergreifung des Nordens. Auch diese wie alle
folgenden Sagen werden im folgenden eine zusammenfassende
Erörterung finden.
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